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Kulturdiplomatie der Unabhängigen Kleinwirtenpartei zur Zeit 
des politischen Pluralismus (1945-Herbst 1946) 

Der Artikel sucht eine Antwort auf die Frage, welche Rolle die Unabhängige Klein-
wirtenpartei der Kulturdiplomarie zu einer Zeit geben wollte, zu der die politische 
Pluralität einzelartige Möglichkeiten zur nationalen Entwicklung geboten hat. Die 
Analyse zeigt, dass die Partei eine europäische, gleichzeitig verpflichtet-nationale 
Kulturpolitik führte. 

Durch Forschungen wurde bewiesen, dass die Partei mit der Kriegsbeendigung 
in kurzer Zeit von einem Null-Standpunkt zu einer niveauvollen Kulturpolitik 
kommt, die den Forderungen der politischen Pluralität entspricht. 

Zur Zeit der internationalen Isolierung wollte die Partei ein reales Nationalitäts-
bild (Ungarnbild) schaffen. Die UKWP wollte eine kritische Stellung zur nationalen 
Vergangenheit beziehen, aber sie hatte diese Erwartung auch im Falle der Nachbar-
völker. Als eine Möglichkeit der ungarischen Entfaltung hat sie die Zusammenarbeit 
im Karpaten-Becken gesehen. Ihrer Ansicht nach ist die „große Welt" durch die 
Nachbarn, durch die Versöhnung der Völker im Karpaten-Becken zu erreichen. 


